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Friedrich von Schiller,
geb. den 10. Nov- 1759 zu Marbach am Neckar, zuerst für den geistlichen
Stand bestimmt, bereitete sich von 1773 an auf der vom Herzog von Württem¬
berg errichteten militärischen Pflanzschute, der nachherigen Karlsakademie. an¬
fangs für das juristische, später für das medicinische Fach vor („Räuber",
1777 begonnen, 1781 gedruckt); 1780 Regimentsarzt, entfloh 1782 nach Mann¬
heim, lebte eine Zeitlang in Bauerbach, einem bei Meiningen gelegenen Gute
der Frau von Wolzogen, kehrte 1783 nach Mannheim zurück, ging, durch
des Dichters Körner Vater veranlaßt, 1785 nach Leipzig und bald darauf
nach Dresden, 1787 nach Weimar, 1789 Professor der Geschichte in Jena,
1790 Vermählung mit Charlotte v. Lengefeld. 1795 nähere Bekanntschaft mit
Göthe, wohnte von 1799 an in Weimar, ward 1802 geadelt, starb am 9. Mai
1805 in Weimar. — I. Episches, Allegorien (Sehnsucht. VI. Thl.),
Balladen (Hektars Abschied. VI. Der Taucher. V. 109. Der Handschuh.
Der Ring des Polykrates. V. 108. Die Kraniche des Jbykus. VI. Der Gang
nach dem Eisenhammer. Die Bürgschaft. V. 106. Der Kampf mit dem Drachen.
Der Graf von Habsburg. V. 58.), Romanzen (Berglied. V. 25.). II. Ly¬
risches. Oden (Die Mackt des Gesanges.), Hymnen (Das eleusische Fest.
VI.), Elegien (Der Spaziergang.), Räthsel (II., III. u. IV Thl-), Can¬
taten (Das Lied von der Glocke. VI.). III. Dramatisches (Räuber.
Fiesko, Cabale und Liebe, Don Carlos, Wallenstein, Maria Stuart, Jung¬
frau von Orleans, Braut von Messina, Wilhelm Tell.). IV. Historisches
(Abfall der Niederlande. Dreißigjähriger Krieg.). V. Philosophische, na¬
mentlich ästhetische Abhandlungen (Ueber naive und sentimentalische
Dichtungen. Briefe über die ästhetische Erziehung des Menschengeschlechts.).

VI. Verschiedene andere Schriften, namentlich auch Zeitschriften.

I. Periode. 1776 — 1787.

14. Hektors Abschied.
(1780.)

Andrömache und Hektor.
A. Will sich Hektor ewig von mir wenden,

Wo Achill mit den unnahbar'n Händen
Dem Patroklus schrecklich Opfer bringt?
Wer wird künftig deinen Kleinen lehren
Speere werfen und die Götter ehren,
Wenn der finstre Orkus x) dich verschlingt?

H. Theures Weib, gebiete deinen Thränen!
Nach der Feldschlacht ist mein feurig Sehnen!
Diese Arme schützen Pcrgamus.
Kämpfend für den Heilgen Herd der Götter
Fall' ich, und des Vaterlandes Retter
Steig' ich nieder zu dem styg'schen2) Fluß.

') Reich des Pluto.
*) Die (römisch der) Styx, ein Fluß der Unterwelt.


